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Die Auferftehung.

Ums Grab des Gerechten verfammelt der Finfternis Rat.
Die Söhne des Moloch: Statthalter, Erzpriefter, Soldat,
Und Schriftgelehrter und Kaufherr, am Beutel die Hand —
Sie Starren aufs Siegel am Grabftein, in Aengften gebannt.
Gekreuzigt, geftorben, begraben des Lichtes Rebell —
Und dennoch find all feine Mörder noch zitternd zur Stell'.
Denn hieß es nicht, raunt man im Volk nicht: Am dritten Tag früh
Sollt Er auferflehen, umlodert von Glorie glüh?!
„Da war es", fo flüllert zum Prätor der Priefter der Nacht,
„Noch beffer, wir hätten ihm nie den Prozeß gemacht!"
Der Weltmann beruhigt den Bifchof: „Die Wachen find ftark,
Der Grabftein verfiegelt, graniten ummauert der Sarg.
Und tot find die Toten. Mein Hauptmann fchwur mir den Eid:
„Blut floß ihm und Waffer aus der durchllochenen Seit'."
Und trauteft du keinem, am Ende dem eignen Geficht —
— Wir felber die Wächter des Grabes! — mißtrauft du doch nicht!"

Sie wachen, fie Harren. Aufdämmert des dritten Tags Schein.
Nichts regt fich. Es fchimmert des Zäfars Siegel am Stein.
Die Wächter frohlocken: „Zunichte des Toren Betrug!
Die Toten find tot, und die Stunde des Oftertags fchlug!"
Doch kaum das Wörtlein gefprochen — fie fchauderts: Horcht auf!
Aus der feftlichen Stadt — welch ein Aufruhr! Straßab und ftraßauf!
Und ein Name, ein furchtbarer Name vernehmbar wohl ift:
Erft fummend, dann dröhnend, dann donnergewaltig: Der Chrift!
„Hört ihr fie jubeln: Erftanden! — und wiffen doch, daß er hier liegt
In des Todes unlösbaren Banden — gerichtet, befiegt!
Am Grabe der Stein unverrückbar — durch Kraft oder Lift —
Unerbrochen das Siegel des Zäfar — und dennoch der Chrift?!"

Und fiehe: ein Bote kommt atemlos ftadther gehetzt,
Mit fliegenden Haaren, die Augen dämonifch entfetzt,
Und keucht fchon von ferne: „Der Mann, der verröchelt am Kreuz,
Geht lebend um in der Stadt — wer es deuten kann, deut's!"
„Was fafelft du, Sklave, betrunkner? Das Siegel hier merk!
Am Grabftein das Siegel des Zäfar, behütend das Werk,
Das wir taten im Dienfte der Ordnung auf Zäfars Gebot.
Das unerbrochene bürgt uns: Die Toten find tot!"
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„Die Toten find tot, doch furchtbar Lebendiges lebt!
Aus allem Gewinkel von Zion fein Haupt fich erhebt;
Sein fchmerzgekröntes, glutfprühend Rebellenhaupt —
Und alles, von Gluten entzündet, gehorcht ihm und glaubt.
Durch Straßen und Märkte die Flamme, die furchtbare, fliegt —
Wie, hört ihr's nicht felber? Sie jauchzen: Der Chrift hat gefiegt!"
Wohl hören fie's bebend — doch immer, zum Grabftein gekehrt,
Sie flarren, fie ftammeln: „Das Siegel ift unverfehrt!"

Da brauft es in Höhen und Lüften: Sie wenden fich fcheu:
Die Sonne! Des Oftertags Sonne! Welt wird wieder neu!
Doch wie von gefchmolzenem Erze das Antlitz verbrannt,
Sie werfen fich heulend zur Erde — denn wehe! — Wer ftand
Im Often, an Stelle der Sonne, in purpurner Glut?
Und tränkte die Himmel und Erden mit ftrömendem Blut?
Er, den fie gekreuzigt, begraben, verfiegelt in Nacht,
Ging leuchtend nun über die Erde und Sein war die Macht.
Da Hoben fie, Priefter und Kaufherr und Vogt, querfeldein —
Fern dämmerte düfter das Siegel des Zäfar am Stein.

Auftriacus.

Der Abfall.
Jefus antwortet und fpricht zu ihnen: „Es ift die Stunde

gekommen, daß des Menfchen Sohn verherrlicht werde. Wahrlich,

wahrlich, ich fage euch: Wenn das Weizenkorn nicht in
die Erde fällt und erftirbt, fo bleibt es allein; wenn es aber
erftirbt, fo bringt es viele Frucht.

Evangelium Johannis 12, 23—24.

Wir leben in einer Zeit des Abfalls — wir, die wir unfer Herz
und unfern Glauben an Dinge gefetzt haben, die vorwärts weifen.

Zuerft begann es mit dem Sozialismus. Ungeheurer, in diefer Form
auch von Skeptikern nicht erwarteter Zufammenbruch in Deutfchland,
wie vorher, etwas weniger augenfällig allerdings, in Italien. Aber nach
der deutfchen Kataftrophe ein wenig überall, in befonders fchmählicher
Form in unferer nächften Nähe. Dann folgte der Pazifismus. Die
Abrüftung verwandelte fich in die Aufrüftung. Aber auch die Gefinnungen

wandelten fich. Man befann fich auf das Recht der
„Landesverteidigung", auf die Notwendigkeit, die Demokratie zu fchützen
und Aehnliches. Aber auch hier blieb der Abfall nicht liehen. Er drang
tiefer ins Heiligtum ein. Auch die Revolution Chrifti, die wir
erwartet, wurde von den fchwachen Seelen fahren gelaffen. Sie wendeten
fich fichereren Dingen zu, der Theologie, der Kirche, der Religion. Die,
welche an der alten Linie, an der alten Gefinnung, an der alten Hoffnung

feilhielten, wurden immer einfamer.
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